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perlorats WTr die Betreuung der Wallfahrt Abt Gordian Scherrich
1/410 entschlofß sıch einem Kirchenneubau, den Weihbischof Kasımır öls
171410 konsekrierte. Es Wr "  eın prächtiger Tempel mı1t sechs Altären" napp
LO Jahre spater fie] diese Gnadenstätte der Sikularisation ZU Öpter, das
Gotteshaus wurde geschlossen un abgebrochen, die Eınrichtung verste1igert,
das Gnadenbild zunächst 1n der ehemaligen Klosterkirche verwahrt un: ann
1Ns Ordinarıat Augsburg verbracht. Nach der Wiedereröffnung Ottobeurens
un! der Errichtung eınes Priorats VO St Stephan 1834 übertrug Abt Barna-
bas Huber 18541 das Gnadenbild ach Ottobeuren, P 1n der Nısche des
Alexanderaltares seinen Platz fand 1931 aber beschlossen die wenıgen Be-
wohner VO Eldern anstelle der abgebrochenen Kırche eiıne Gedenkstätte
erbauen, selmt 1932 Jahrlıch das Eldernfest stattftindet. Se1it 1984 Zzlert die
staurıerte Kapelle eiıne Kopıe des orıgınalen Gnadenbildes. Sowelıt die kurze
Inhaltsangabe der Wallfahrtsgeschichte, die mı1t mehreren bısher unbekannten
Stichen, Porträts VIC} Abten un: Ansıchten bereichert 1STt un: auch den Text
eines Wallfahrtsliedes un -gebets bijetet. Dıieses geschmackvoll ausgestattete
Büchlein VO  e Aegıdıus olb 1sSt mehr als eiıne Wallfahrtsgeschichte, CS 1St eın
Zeugn1s einer fCSITVCI'WLII‘ZCIECI'I Frömmigkeıtshaltung, die durch keıinerle1
tikırchliche Strömungen unterdrückt werden konnte. Die Schrift se1 warm-

empfohlen. Peter Rummel

Pötzl, Walter (mıt Kurzbiographien VDO  - Georg ADbröll) Brauchtum dıe
Jahrhundertwende. Augsburg 1990 Sonderband des Heıiımatvereıns für
den Landkreis Augsburg 206 Seıten, Abbildungen, erläuternde Ökiz-
Zen und Zeichnungen, ISBN 3-925559-06-4

Als ergänzende Weiterführung des 1988 erschienenen Buches 'So lebten
UÜBSSFE Urgroßeltern die Berichte der Amttsärzte der Landgerichte Gögg1in-
SCIL, Schwabmünchen, Zusmarshausen un Wertingen publiziert der VOI-

lıiegende Band die Umfrage-Ergebnisse 1in den Bezirksämtern Augsburg,
Schwabmünchen un Zusmarshausen aus dem Jahre 1908 Die damals VO

Vereın für Volkskunst und Volkskunde 1n München durchgeführte Fragebo-
gyenaktion hatte die Erhebung VO "Gitte un: Brauch”. "Nahrung un: le1-
dung, Wohnung und Geräte , "Glaube un:! dage  „ "Volksdichtung" un



3297 Hınweise 7ADEE bıstumsgeschichtlichen Liıteratur

"Mundart" ZU Ziel Ersteres TIThema bıldete den Schwerpunkt 1m Antwor-
tenmaterı1a|l un: bestimmte somıt den Tiıtel des Buches.

Dıie Eiınführung die geistigen Hıntergründe un: Gegebenheiten, die
dieser orofß angelegten Umfrage führten, un: streıft damit eınen 1n der

TIradıtion VO Kameralısmus und Statıstik stehenden eıl der Wıssenschafts-
geschichte der Volkskunde.
lar un:! übersichtlich strukturiert o1bt der Hauptteıl die Orıiginaltexte der

Antworten aUus ZWanzıg Ortschaften (ın alphabetischer Reihenfolge) wıeder.
Die Ausführungen sınd auch tür Laıen interessant und mıtunter recht ertri-
schend lesen.

Das eingegangene (oder auch nıcht eingegangene) Antwortenmaterial of-
enbart aber zugleich die Problematik eiıner solchen Erhebung. S1e liegt nıcht
1Ur iın der Wertschätzung un: Sınngebung be] den Befragenden. S1e 1St
auch in der Sache begründet, eın AaUuUs lebendiger Tradıition erwachsendes und
daher sıch wandelndes Phänomen statısch, einem bestimmten Zeit-
punkt erfassen wollen. Zumal gerade In der Zeıt, ın der diese Erhebungdurchgeführt wurde, eine spürbare Verstädterung" auf dem Lande durch
Eıinflüsse der Industrialisierung 1mM Gange Wa  - Dieser Schwierigkeitsıch die Beantworter der Fragebögen durchaus bewulßt, ımmer wıieder wırd
betont, W1e€e sıch gerade 1mM Brauchtum und 1ın der Kleidung durch den Einfluß
der Stadt vieles geändert hat der aufgegeben worden 1ST.

Das Vorstellen der jeweıligen Person des Beantworters (meıst Lehrer) 1n e1-
Ner kurzen Bıographie versucht dıe Problematik des aufßenstehenden Beob-
achters un subjektiven Interpreten relativieren. In diesem Sınn 1St auch
die Jeweıls vorangestellte Schilderung der wichtigsten Gegebenheiten in den
einzelnen Orten sehr hılfreich.

Die zusammentassende Auswertung und mıiıt anderen Berichten vergle1-chende Erläuterung o1bt für die Zeıtspanne VO  s eLtwa 50 Jahren eıne Beschrei-
bung VO  e schwäbischem Brauchtum 1m historischen un geographıschenWoandel. (Eıne Gliederung VO Brauchtum erfolgt dabe; ach Alltag, Jahres-
lauf, Lebenslauf, ach Rechts- und Verwaltungsbrauch.) S1e o1bt darüber-
hinaus wertvolle Hınweise auf weıtere materıelle (Kleidung, Wohnung, Nah-
rung) un: ımmaterielle (Aberglaube) volkskundliche Sachgebiete.

Claudia Madel-Böhringer


